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Ihre Tammer SPD-Kandidatinnen und –Kandidaten für Gemeinderat und Kreistag
AAnnette Kühnertnnette Kühnert
Ich bin 40 Jahre alt und trete erstmals bei der
Gemeinderatswahl in Tamm an. Vor  sechs
Jahren bin ich gemeinsam mit meinem Mann
und unseren zwei Kindern (13 und 8 Jahre)
nach Tamm gezogen. Beweggründe waren
bessere berufliche Chancen und eine solidere
schulische Ausbildung der Kinder.
Ich bin gelernte Notarangestellte und Büro-
kauffrau. Bis Januar diesen Jahres war ich als
Verwaltungsangestellte an der PH Ludwigs-
búrg tätig, bin aber derzeit Hausfrau.
Seit fünf Jahren arbeite ich ehrenamtlich als
Trainerin bei der weiblichen Handballjugend
im TV Tamm. Dort engagiere ich mich sehr,
was der Erfolg der Mannschaften bisher zeigt.
Darüber hinaus lese ich sehr gern und suche
dort meine Entspannung und Energie für die

Aufgaben in der Familie.
Ich setze mich dafür ein, dass Frauen besser
Familie und Beruf in Einklang bringen können
Dafür sind aber bessere Betreuungsmöglich-
keit in Kindergarten und Schule für Familien
mit Kindern notwendig. Den veränderten Be-
dingungen, dass Frauen arbeiten wollen,
muss der Gemeinderat sich stellen. Die Ein-
führung der verlängerten Öffnungszeiten im
Kindergarten und die Einführung der Kernzeit-
betreuung an der Schule waren gute Entschei-
dungen. Nun gilt es diese noch zu verbessern.
Die Einführung einer für alle Familien bezahl-
baren Ganztagsbetreuung in Kindergarten und
Schule ist in der heutigen Zeit unabdingbar.
Entscheidend für die Inanspruchnahme der
Ganztagsbetreuung wird der Gebührensatz
sein. Die Beitragshöhe nur anhand der Kinder-
zahl in der Familie anzusetzen ist veraltet und
ungerecht. Familien mit einem geringeren Ein-

GGünther Ittershagenünther Ittershagen

Ich bin Bankkaufmann,57 Jahre alt,verheiratet
und habe zwei erwachsene Söhne. Daher kann
ich einiges an Erfahrung einbringen. Mit 10 Jah-
ren in Tamm noch kein alter Tammer möchte ich
mich speziell um die Unterstützung in der Ge-
meinde bei der Integration von Neubürgern küm-

Kreistag oder
Bürgermeister-
tag?
Eigentlich sollten Parlamente als Volksver-
tretung ein Spiegel unserer Gesellschaft
sein. Es sollten möglichst Alt und Jung,
Mann und Frau und unterschiedliche Be-
rufsgruppen vertreten sein. Erst recht sollte
keine Berufsgruppe ein Parlament dominie-
ren.

Völlig zu Recht wurde häufig der hohe An-
teil an Beamten im Deutschen Bundestag
kritisiert - dieser beträgt zur Zeit knapp 25%
(150 von 603). Die Zustände im Deutschen
Bundestag sind aber direkt paradiesisch,
schaut man sich einmal unseren Kreistag
an: Dort sind allein 21 von 98 Kreisräten
Bürgermeister, Beigeordnete oder Bürger-
meister im Ruhestand (neben 17 weiteren
anderen Beamten, damit beträgt der Beam-
tenanteil im Kreistag fast 40%) - und bei der
bevorstehenden Wahl besteht bei über 30
kandidierenden Bürgermeistern die große
Gefahr, dass sich dieser Anteil noch weiter
erhöhen wird!

Dabei ist dieser hohe Bürgermeisteranteil
nicht nur problematisch, weil eine Dominie-
rung des Kreistages durch die Schultes-
Riege droht (in der Fraktion der ‚Freien
Wählern’ stellen die Schultheißen schon
jetzt 10 von 21 Mitgliedern). Auch für alle
Bürgerinnen und Bürger im Landkreis Lud-
wigsburg ist dies höchst problematisch: Ei-
nerseits hat der Landrat die Funktion der
Dienstaufsicht über die Bürgermeister im
Landkreis, andererseits wird der Landrat
genau von diesen Bürgermeistern (in ihrer
Funktion als Kreisrat) ins Amt gewählt bzw.
in diesem bestätigt. Nun ist es ja ohnehin
auch bei Beamten (wie in den meisten Be-
rufsständen) so, dass etwa bei Beschwer-
den von Bürgern über (vermeintliche) Ver-
waltungswillkür die „eine Krähe der anderen
kein Auge aushackt“. Dazu kommt aber
noch erschwerend dieses besondere Ab-
hängigkeitsverhältnis zwischen Landrat und
Bürgermeister-Kreisräten. Kein Wunder,
dass etwa einem bekannten Journalisten
der LKZ kein einziger Fall aus dem Land-
kreis Ludwigsburg bekannt ist, in dem das
Landratsamt einem Bürgermeister ‚vors
Schienbein getreten’ hätte. Oder sind die
Bürgermeister in unserem Landkreis alle so

KKonstandino Vavourasonstandino Vavouras

Ich bin seit 10 Jahren Wirt der Gaststätte Kuhtime
(früher Eichbaumtheke). Ich habe die Gaststätte von
einem Szenetreff zu einer Gaststätte für jüngere Leu-
te und Junggebliebene gemacht. Durch meine Erfah-
rungen mit den jüngeren Besuchern und als Vater
zweier Kinder habe ich festgestellt, dass in Tamm
Möglichkeuten fehlen, wo sich junge Leute zwanglos
treffen können. Es fehlt auch an Veranstaltungen für
jüngere Leute. Ich möchte mich dafür einsetzen, dass
in Tamm mehr für Kinder und Jugendliche geboten
wird.


